
AufWirkung
Teilprojekt 5: „Zu Aufarbeitungspolitiken und Erinnerungskulturen“

„It’s not just a part of who we are as survivors – it’s a part of who we are as a nation.“ 

Murray Sinclair
Indian Residential Schools Truth and Reconciliation Commission, Canada, Chairman (2009-2015)
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1.1 Zentrale Fragen des Rostocker Projekts:

• Welche gesellschaftlichen Prozesse führen dazu, dass Aufarbeitung als 
kollektives, d.h. als intra-, inter- und transinstitutionelles Geschehen 
stattfindet? (Alexander 2020; Boltanski und Thévenot 2014, S. 19; Olick 2007)

• Wie also wird aus einer individuellen Leiderfahrung durch sexualisierte 
Gewalt eine Angelegenheit öffentlichen Interesses, die als gesellschaftliche 
Herausforderung ernst genommen wird? (Alexander 2018; Sköld 2016; Wright 2017)

• Welchen Beitrag leisten dabei Formen und Orte kollektiven Erinnerns? Und 
wie können erinnerungskulturelle Initiativen im Kontext der Aufarbeitung 
sexualisierter Gewalt gestaltet werden? (A. Assmann 2012; A. Assmann und Shortt 2012; 
J. Assmann 2002)

• Welche Empfehlungen und Schlussfolgerungen können formuliert werden?

1. Das Rostocker Projekt
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• Vergleichende Analyse è
Aufarbeitungspraxis 
(Wright et al. 2017; McCaffrey 2017; 
Sköld 2016)
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• Tagung “Aufarbeitung. è
Macht. Transformation.“
https://www.iasp.uni-
rostock.de/aktuelles2/vorlage-
aktuelles/archiv/2020/
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• Empfehlungen für eine 
nachhaltige Erinnerungskultur

https://www.iasp.uni-rostock.de/aktuelles2/vorlage-aktuelles/archiv/2020/


2. Zentrale Annahmen: Aufarbeitung als 
das Erzeugen und Gestalten gesellschaftlicher Konflikte

2.1 Leitende Thesen

1. Die Aufarbeitung sexualisierter Gewalt kann als gesellschaftlicher Prozess nur verstanden werden, wenn 
nachvollziehbar wird, welche Bedeutung die Auseinandersetzung mit sexualisierter Gewalt für die 
Gestaltung des gesellschaftlichen Zusammenlebens, seiner Ordnungen und Beziehungskonstellationen 
erlangt. (Alexander 2018)

2. Dies geschieht vor dem kultursoziologischen Hintergrund, dass Gesellschaften historisch wandelbare 
Wissensbestände ausprägen, die zentrale moralische Koordinierungsfunktionen für das 
Zustandekommen und die Gestaltung sozialer Beziehungen und Ordnungen übernehmen, z.B. die 
Unterscheidung von Bereichen, in denen Vorteilsnahmen erlaubt sind (à in Bezug auf die eigene 
Familie) und wo sie als Korruption gelten (à in öffentlichen Institutionen). (ebd.; Dequech 2013, S. 100–101)

3. Gesellschaften entwickeln darüber hinaus Strategien, mit denen Akteure und Institutionen problematisiert 
werden können, die die Geltung moralischer Maßstäbe bedrohen, oder deren Agieren die Insuffizienz 
moralischer Maßstäbe nahe legt, z.B. die Verhandlung über Gender-Gerechtigkeit in Institutionen. 
(Alexander 2018, 2020)

4. Dies geschieht im Kontext spezifischer, zeitgenössischer Konfliktfelder. Zu diesen gehört in gewisser 
Hinsicht das Problem sexualisierter Gewalt gegen Heranwachsende in Institutionen. (ebd., Wright et al. 
2017)
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3. Aufarbeitung als Konfliktgeschehen: Der Beitrag von 
Aufarbeitungskommissionen

3.1 Aufarbeitung als nationaler ‚Heilungsprozess‘: Truth and Reconciliation
Commission of Canada (2008-2015)

• Öffentliche und vertrauliche Anhörungen
• keine ermittlerischen Kompetenzen
• Wissenschaftliche Begleitforschung, 

umfassende Berichte
• Auflegen von Programmen zur rechtlichen 

und sozialen Förderung
• Einrichtungen von Gedenkstätten, Museen, …

Vgl. CANADA (as represented by the Honourable Frank Iacobucci) 
et al. 2006; McCaffrey 2017; Wright et al. 2017



3.1 Aufarbeitung als nationaler ‚Heilungsprozess‘: 
Truth and Reconciliation Commission of Canada (2008-2015)

(Alexander 2018; Capitaine 2017; Milloy 2017; Sinclair et al. 2015; Smith 2004)



3.2 Aufarbeitung als Distanzierung von einer tragenden Institution: 
Grand Jury Investigation, Pennsylvania

(Alexander 2018; Attorny General of Commonwealth of Pennsylvania 2018; 
Smith 2004)

„We are sick over all the crimes that will go unpunished
and uncompensated. This report is our only recourse. 
We are going to name their names, and describe what
they did – both the sex offenders and those who
concealed them.“ (Att.Gen. PA 2018, S. 2)



4. Erinnerungskultur als Konfliktgestaltung: 
Erkenntnisse zur Einrichtung von Erinnerungsorten 

Erinnern als (relativ) offener Kontext



5. Welche Zukunft hat Aufarbeitung? 
Erste Schlussfolgerungen

5.1 Entwicklung zivilgesellschaftlicher Institutionen
• Die Entwicklung geeigneter zivilgesellschaftlicher Institutionen ist eine unverzichtbare Bedingung für 

Aufarbeitung sowohl im lokalen/regionalen als auch im nationalen Maßstab.

• Ihre Entwicklung und ggf. Unterstützung mit staatlichen Mitteln entscheidet mit über den Erfolg von 
Aufarbeitungsbemühungen.

5.2 Entwicklung von Akteuren der Zivilgesellschaft
• Ein kritischer Aspekt der Entwicklung von zivilgesellschaftlichen Institutionen sind deren Akteure. 

(Alexander 2018, S. 1066)

• Die Anerkennung ihrer Initiativen ist genauso eine Bedingung wie die Entwicklung ihrer Kompetenzen. 
Dazu gehören auch Angebote zur Entwicklung solcher Kompetenzen.

5.3 Erinnerungskultur als Beitrag zur Zivilgesellschaft

• Erinnerungskulturelle Initiativen müssen vor allem als Beitrag zur Entwicklung zivilgesellschaftlicher 
Strukturen im Kontext der Aufarbeitung sexualisierter Gewalt und der gesellschaftlichen 
Repräsentation dieser Aufarbeitung verstanden werden.

• Das setzt voraus, das inhärente Konfliktpotential erinnerungskultureller Initiativen anzuerkennen und 
zu gestalten und nicht allein auf die identitätslogischen Momente erinnerungskultureller Formen zu 
schauen.
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6. Diskussionsfragen

• Stehen im Blick auf Aufarbeitungsszenarien in Deutschland geeignete 
zivilgesellschaftliche Strukturen zur Verfügung?

• Wo und inwiefern besteht Entwicklungsbedarf?
• Wie schätzen Sie die Möglichkeiten zur Partizipation und zur Gestaltung 

dieser Strukturen durch Betroffene und Fachstellen ein? 
• Welche Rolle sollten Einrichtungen, in denen es zu Verbrechen gekommen 

ist, bei der Entwicklung dieser Strukturen spielen? Was sind die 
Voraussetzungen des Dialogs dieser Einrichtungen mit der 
Zivilgesellschaft?

• Wie verändert die Arbeit und (z.B. wissenschaftlich begleitete) Entwicklung 
von Aufarbeitungskommissionen die zivilgesellschaftliche Gestaltung von 
Aufarbeitungsprozessen?


